 Morgen-Anögabe. 
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Balagen: 1) Sumoriifhe Wodenbeiloge, 2) Flnſirierte Sammeln und 3 „Frauen⸗ Zeitung“ jeden Mittwoch. 


50. Jahrgang. 


Redaktion, Expedition, Annoncen⸗ und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


N Ansgabe täglich zwei mal mit Ausnahnte der Son ⸗ und Feſttade, an den nur die Morgennummer erscheint. — Minu'kripte 


werden nih zurä Tze heben, — Wierteliährlicher prätu neraude 


zahlbarer Abonnementspreis 


für Lodz Rbl. 2.10, für Aitswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 3 4. — Abongzementz können nur am erſten eines jeden Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
Exemplars: Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 3 Son, Sonntags ausgabe mit der illuſtrierten Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate werden für die ſiebengeſpaltene Nonpareill zeile oder deren Raum mit 3 Kop, fü Rußland 


und mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die vier zeſpaltene Nenpareillezeile oder deren Raum auf der erſten Seile 25 Kop. für Rußland und 30 Kop. für Ausland. © 
Mo Kamen N und Wed GE ar „Vodzer ES Deeg" au. — 


Abe W. 


** 8 — 3 


In erate im Text 60 Kop. Alle in⸗ u. nusländiſchen Aunsncen 
Ee SSC Ke — eee eee von vi Ba 3 


3 Nr. 88 


E SE 5 
und 10 Kop. Er⸗ 


Im; in Sen 


, Wie ſchon Et wurde, iſt der frühere 
japaniſche Miniſterpräſident Fürſt Katſura am 
Freitag nach längerer ſchwerer Krankheit im 
Alter von 65 Jahren in Jokohama geſtorben. 

Durch den Tod Katſuras verliert Japan 
aus der Reitze feiner großen Staats männer eine 
führende und ſtarke Kraft. Der modernen 
Großmacht Japan hat dieſer Abkömwling einer 

N Kriegerfamilie, unter dem im Sommer vorigen 

Jahres geſtorbenen Kaiſer Mutſuhito, als Po⸗ 
litiker mit hervorragendem Geſchick und zäher 
Willenskraft gedient, und wenn er ſich gern 
den Bickmarck ſeines Vaterlandes nannte, ſo 
ſtimmt dieſer Vergleich vielleicht nur in der 
Hinſicht nicht, daß er ſo ziemlich alles, was 
er zum Wohle des Staates ſchuf und wirkte, 
gegen den Widerſtand des Vol kes durchſetzen 
mußte. 

Die Hauptleiſtungen in Katſuras politiſcher 
Tätigkeit waren nach außen gerichtet; ſein 
Werk war nach aktiver Teilnahme an dem 
Kriege gegen China die Vorbereitung des 
Kampfes mit Rußland, den er dann als Mi⸗ 
niſterpräfdent erfolgreich führte und deſſen 
Ergebnis zum Teil Urſache ſemer ſchwierigen 
Stellung geworden iſt. Denn die Beſitzergrei⸗ 
fung von Korea, das der territoriale Sieges 
preis für Japan war, hat er zwar mit ſtaats⸗ 
männiſcher Kunſt gründlich vorbereitet und ge⸗ 
jchickt durchgeführt; das andere materielle 
Ergebnis aber, das ſich das japaniſche Vork 

uon dem Siege erhoffte. blieb gll unere 
reichbar. , 

Die Dipfomatie ‚Englands und Amerikas 
zwang ihn, im Frieden von Portsmouth auf 
eine Geldentſchädigung zu verzichten. Und doch 
war gerade Geld für Japan ein dringendes 

Erfordernis, damit ſich das Land von den 
Oplern des Krieges erholen, damit die not⸗ 
wendigen Reformen und miluäriſchen Reorga⸗ 
niſationen geschaffen werden köanten. Die Ver⸗ 
antwortung für dleſen Mißerfolg lud man auf 
die Schultern Katfüras und machte ihn bom 
für das ununterbrochene Ringen um Beſſerung 
der finanziellen Lage Japans mit haftbar. In 
diesen Kämpfen zwiſchen den Vorderungen ber 
Miuilitärpolitiker, auf deren Seile Song im⸗ 
mer ſland, und den Vertretern des Bürger⸗ 
tums und Volkes, denen die Bürde unerträglich 
wurde, hat Fürst Katſura mehr als einmal 
weichen müjjen; reno wechlelte er in der 
Zeit von 1906 bis 1913 mn dem Grafen Ge 
Gott in der Leitung des Kabinetts. Als er im 
Frühjahr 1918 zwei Divlſionen für Korea for⸗ 
derte und gegen den Willen der Volksvertung 
durchſetzen wollte, brach, wie erinnerlich, in 
Tokio ein blutiger Aufſtand aus; Fürſt Kate | 
Jura trat zurück, und das war das Ende ſeiner 
praktiſchen polnischen Tätigkeit, trotzdem ihn 
der neue Kaiser als Zeichen ae Vertrauens 
zum ros hebe eee Ka 


DESS 


2 den 15 Cider N 


r, Eine jüdiſche Deputation beim War⸗ 
ſchauer Erzbiſchof. Gestern mittag um 12 
Uhr ſtellte ſich dem Warſchauer Erzbiſchof, 
der bekanntlich in unserer Giant weilt, 
eine Deyulaonen der Loder jüdiſchm 


SE 


wohverſchaft vor, Gärten aus ge gute? 525 
jüdiſchen Gemeinde, Herrn Adolf Dodranicki, 


dem Mitglieder derſelben Herrn E. Sypkier und 


dem Vizepräſes des iſraelitiſchen Wohltätigkeits⸗ 
vereins, die Se. Eminez den Erzbiſchof in un- 
ſerer Stadt, in der der Handel und die In⸗ 


duſtrie alle Einwohner ohne Unterſchied der 


Nationalität vereinigt, willkommen hieß. Der 
Erzbiſchof nahm die Deputation ſehr freundlich 
auf und ließ ſich von den in Lodz beſtehenden 


iſraelitiſchen Wohltätigkeitsanſtalten und Wohl⸗ 


an Bericht erſtatten. 
g t Einwe ihung der Baptisten ⸗ Kapelle in 


Alexandrow. Der vergangene Sonntag brachte 


der Baptiſten⸗Gemeinde 
großes Ereignis, denn ſie konnte das unter 
großen Opfern ihrerſeits errichtete Denkmal 
ihres Bekenntniſſes — ihr Gotteshaus — ein 
weihen. Schon am frühen Morgen ſtrö aten von 
nah und fern die Gäſte und Glaubensgenoſſen 
herbei. dene? 97 Uhr eröffnete Prediger ©, 
Mohr die Vorfeier vor dem Portale des ſchmu⸗ 
den Gottesgauſes; die Jeſtverſanimlung ſtimmte 
unter Wojaunen⸗ Chor- Begleitung den Coral 
„Wie lieblich iſt dein Wohaplatz Soch, o Herr 
Zebaoth an. Sodann las Prediger Mohr den 
24. Pfalm und der gemischte Cgor der Alexan⸗ 
drower Baptiſten⸗Gemeinde ſang ein paſſendes 
Lied. Prediger Mohr führte darauf in kurzen 
Worten aus, wie die Gemeinde der Aufforder 
rung des Pfalmiſten nicht nur darin gerech⸗ 
werde, daß ſie dieſer Gottes haus errichtet 1 und 
heute basſelde zum erſten male ſeine Tote öffae, 
um eine Stätte der Anbetung und Verherrli⸗ 
chung des Königs der Earen zu ſein, loadern 
daß dem König der Chren in unſerm geſell⸗ 
ſchaſtlichen, gel äftlichen und Famtlie: aleben die 
Tore und Turen geöffner werden müſſen. Der 
gemiſchte Cgor der Lodzer Vaptiſtea⸗ gemeinde 
ſang hierauf uater Leuung ihres rügrigen Dirt 
genten Herrn Hoffmaun iu bewegender Weiſe 
die Heri daß WMoteite „Herr Gott Dich ioven 
wir“. Prediger Wraudt ſprach darauf ein Gebet 
und unter den Klängen des Chorals „Lobe den 
Herrn den mächtigen König der Ehren“ öffne⸗ 
ten ſich die orten. und die Zeſtteilneymer 
hielten ihren Einzug in das Gotteshaus. Der 
viaum, den örtlichen Verbälturſſen ver weitem 
genügend, erwies ſich als viel zu klein und viele 
mußten ſich deshald mit einem Stehplatz bie 
gnügen. Der Polaunen⸗Cgor intonterte das 
Weihelied, in das die Feſtverſammlung begel⸗ 
Det einſtimmte, worauf Prediger Mohr ein 
Gebet ſprach. 
von Frl. Oiga Goltz und einem Cgoral, vom 
Poſaunen⸗Cyor gespielt, hielt Prediger P. 
Brandt auf Grund des Textes 1 Cor. 3, 15, 
die Feſtpredigt. Nach einer weiteren Anſpache 
des Predigers Sirfelee in polniſcher und des 
Predigers Mohr in deutſcher Sprache, zwiſchen 
welchen herrliche Lieder in deutscher und polni⸗ 
ſcher Sprache vorgetragen würden, war das 
Beſtprogramm für den Vormittag erledigt. Der 
Mäunerchor der Lodzer Baptfiſten⸗Gemeinde 
halte es lich auch nicht nehmen laſſen, das Seit 
bg feine Geſünge verſchönen zu helfen. Unter 
der Leuung des Herrn G. Horak iſt er ſtetig 
bemüht, auch die Kunst als Feſtopfer auf den 
Altar Gottes zu legen. Es würde zu weit 
führen alle Einzelheiten zu erwähnen und nach 
Gebühr zu würdigen. Die Geſang⸗und Mufile 
chöre trugen verſchiene Zwiegelprä he und De⸗ 
klamationen bor. Die Stunden würden zu 
Augenbucken une ehe man ſichs verſag, machte 
der Leiter Prediger Mohr bekannt, daß wezen 
vorgeruckter Stunde, das Set leinen Abichluß 
fingen. müſſe. lit Geber und Segen ſchlog die 
erhebende Feier. Allen Feſtbeſuchern aber wird 
es noch lange in jchönez Frinnerung bleiben, 


r. Wegen Handels zu unerlaubter Zeit 
wurden bn ber Polizei folgende Perſonen zur 
gerichtlichen, Verantwortung gezogen: Die 
Apotgekerwaren ⸗ Ladenbeſiizerin Roſa Slenni⸗ 
era, Wschodhiaſtraße Nr. 46; der Beſitzer eines 
Tabakwaren⸗Labens Mendel Milowiez, Sredbnia⸗ 
rage Nr. 1 und der Weſitzer eines Schuhwa⸗ 
ren⸗Eabens an der Sreöniaitrafe Ne 5, Kai 


in Alexandrow ein 


Nach einem Gegrüßungs⸗Gedicht 


5 Das neue Wehrpfichtgeſet und die 
Juden. In dieſem Jahre findet das neue 
Wehrpflichtgeſetz zum erſten Mal Anwendung. 
Laut dem neuen Geſetz werden an Stelle der 
Juden, die ſich der Wehrpflicht entzogen haben, 


Juden aus anderen Kreiſen einberufen, ſodaß 
die gon vorn herein beſtimmte Zahl der jüdi⸗ 


ſchen Rekruten ausſchließlich durch Juden kom⸗ 
plet tiert wird und nicht durch Ehriften, wie es 
bisher der Fall war. Auf dieſe Weiſe wird für 
die Juden eine ſolidariſche Haftbarkeit einge⸗ 
führk, wobei im Jalle der Komplettierung 
keine Familienvergünſtigungen berückſichtig 
werden. Dagegen bedeutet das neue Geſetz eine 
Vergünſtigung für die Chriſten, da Perſonen, 


die Vergünſtigungen erſter, zweiter oder dritter 


Zakontuaſtraße 


Kategorie beſitzen, SEA von Kee 
befreit werden. 


r. Im Sport. und Turnbrrkin au der 
Nr. 82 verauſtaltet der Ver⸗ 


eins wirt heute und morgen ein Lagenprämien⸗ 


E 


ſchieſſen, zu dem große Vorbereitungen getroffen 
wurden. Wie uns mitgeteilt wird, hat dieſe 
Vezanſtaltu ag großes Intereſſe wachzerufen, 
ſodaß außer dem Ponny noch ein zweiter Haupt⸗ 
gewinn. ein vorzüglich ſchieſſendes Floder aus⸗ 
geſetzt und die Zahl der Gewinne von 10 auf 
15 erhöht werden mußte, Das Schießen beginnt 
bereits am Nachmittag. Es ſteht zu erwarten, 
daß dieſe Veranſtaltung von den Schießfreun⸗ 
den nicht ubeachtet bleiben wird. 


X. Von der Abventiſten⸗ Gemeinde. Am 
Sonnabend, den 18. October, vormittazs um 
11 Ur, wird im eigenen Loksle an der An⸗ 
drzejaftraße Nr. 1 eine Generalverſammlung 
der Wilglieder der hieſigen Adoentiſten⸗Be⸗ 
meinde ſlaltſiuden, um die Wahl eines neuen 
Predi gers vo⸗zunehmen. f 

K. 88 ausſtiftungsprozeß Der in der 
letzten Selſion des Petrikauer Brzirksgerichts 
in 2035 bertagte Branditiftungsprozeß gegen 
die Loozer Einwohner Gocht, Heintze, Hentſch, 
Matowski und Schindler wurde jetzt auf den 
24. November iu einer Seſſion Desjelben Ge⸗ 
richts In No: Ap anberaumt. 
e. Asam atſtratide 3: trafuu ze. Wegen 
Nichtbefolgung der Anmetdevorſchruten würden 
auf adminiſtrativen Wege bestraft: 3. Swi⸗ 
derskt mit 25 Rol. oder 10 Tagen Arreſt, 
Marian, Alexander und Joſef Maßte mit 10 
bl. oder 8 Tagen Arreſt. 


2. Steckörieflich verfolgt werden vom Ze: 
trikauer Bezirksgericht: Leib Goteyoyner, 57 
Jahte alt; Teoſt. Liwand b. bir 35 Jake, Ber⸗ 
told Meiller, 18 Jahre, Tomas Hatt, 35 Jahre, 
Wilhelm Wesotowskt, 19 Jaßre And Eech 
VPonezowskt, 32 Jayre alt. 


k. Geucraiverſammlung, Die Aktienge- 
ſellſchaft ver Gauwod aa zufakturen von S. die: 
manskt hält am 31. Oktober, um 6 Ui EH 
mittags, im Lokale au der Przeiazoſtratze Ne, 6 
die Genetalverſammlung der Akkionäre ab. 


K. Kleinkreditweſen. Dieſer Tage trifft 
in Lodz der dievident der Hauptverwaltung 
für Kleinkredit des Fmanzminiſternuals, Staats⸗ 
rat Ehranewiez, ein, der die Tätigkeit der 
hleſigen Kleinkredit⸗Inſtitutionen revidleren wird. 
Herr Chranewicz wird auch viele andere Städte 
l 

Kk. Perſonaluachricht. Dieſer Tage trifft 
der altere dréie? der Warſchauer Gerichtspa⸗ 
late Senator Hofmeiſter Ponitow zur Mengen 
der Täligken der gieſigen Friedensgerichte ein. 
k. Von der Lodzer Leih · und Sparkaſſe. 
Am 26. November a. c. Finder im eigenen votal 
an der Nikolajewskaſtraße eine außerordenzllche 
Wenecaluerjammiung der Nepräſentauten der 
Kaſſe Datt Auf der Tazesordnung ſtehen 
folgende Fragen: 1) Anſchließung an den 
projektierten Verband ber Leig⸗ und Spurkalſel 
des Weirikauer Gouvernements. 2) Erhöhung 
der Norm der Darlehen, welche an einzelne 
Perſonen erteilt werden, bis auf 000 Mol., 


gegen igpoigekarijsge Sicherſtellung bis oui! 
den Verbänden und Vereinen bis 


2.000 Mor, 
3,009 Ahl. 
(Conto⸗Corrent /. 


3) Einſugrung von Checkkontt 
Ai Asändecung der 88 47 


— 


SE? 53 Sg Statuten E Kaſſe in 1 des 
SE der Mitglieder und der Höhe der Dar⸗ 
ehen. 


x. Trunkſucht. An der Ecke der Leszuo⸗ 
ſtraße und der Paſſage Schulz wurde der 36⸗ 
jährige Arbeiter Joſef Swinarski in bewußtlo⸗ 
ſem Zuſtande aufgefunden; ein Arzt der Ret⸗ 
tungsſtation ſtellte Alkoholvergiftung feſt. 

I. Usberfahren. Vor dem Hauſe Nr. 25 
an der Orlaſtraße wurde der 33jährige Kutſcher 
Szymon Fronezkiewicz von einem Wagen über 
fahren und erlitt eine Verletzung am rechten 
Bein. Die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der 
Rettungsſtation. 

SCH Alexandrow. Straßenbeleuch⸗ 
tung. In einer Zürgerverſam mlung wurde 
beſchloſſen, in unferer Stadt, in der des abends 
ſtets eine ägyptiſche Finſternis herſcht, Stra⸗ 
Benbeleuhtung nzuführen. Eine große Petro · 
leum- Starklicht lange iſt bereits auf dem Ringe, 
in der Nähe der katholiſchen Kirche aufgeſtellt 
worden und geſtern abends konnte bereits eine 
Lichtprobe ſtartfinden. Die Lampe iſt 850 Sep 
zen ſtark und verbraucht in ca 3½ Stunden 


1 Liter „Petroleum. 


5. Zzierz. Von der enaugelifäes 
Gemein de. In unſerer Gemeinde Hat Gë 
ſchon ſeit Jahren das Fehlen eines Poſau neu⸗ 
chors recht empfindlich bemerkbar gemacht und 
es iſt vorgekommen, daß in beſonderen Fälle e 
Poſaunen aus kleineren Nachbarſtädten geholt 
werden mußten. Dieſem Uebel ſoll nun abge⸗ 
holfen werben. Es werden in der Gemeinde 
freiwillige Spenden zur Anſchaffung von Ze, 
ſaunen geſammell, und ſomit iſt zu erwarte u, 
daß auch die Zzgierzer evangeliſche Gemeinde 


bald einen eigenen Posaunenchor haben wird, 


— 8. Vom Jünglings verein. Am 


Sonntag. den 12. Ditober, veranſtaltete der 


hieſige Jünglings verein einen Vortragsabend, 
der mit einem allgemeinen Geſang und einer 
Auſprache des Heren Paſtor Serin eingeleitet 
wurde, Es folgten in ſchöner Reihenfolge 
Cgorcgeſänge, Orcheſtervortrage unter veitun g 
des Dirigenten Ger Berthold Droſe und dr et 
größere Aufführungen: „Trau, ſchau, wem 2“, 
die viel Heiterkeit hervorrief, N ferner „Belohnt e 
Mechlſchalſenden: und das dramatische Stück 
„Meiſter Bech“, das groben Beifall fand. Das aus 
20. Mann bestehende Orcheſter entledigte lich 
jeiner Aufgabe in vorzüglicher Weiſe. Auch der 
Chor konnte ſich hören laſſen. . 

Es. Der Almoſenpflegerverein 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde veranſtaltete 
am Montag, den 13. Oktober im Saale des 
Waiſenyauſes einen Vortragsabend zum Beſt en 
der Armen der Gemeinde, der gut beſucht war, 
Es wurden verſchiedene Gegenſtände, welche 
von den Damen des Vereins angefertigt wor⸗ 
den waren, verloſt. Das Orcheſter des Jüng⸗ 
lingsvereins trug einige Kompoſitionen vor. 
Das Feſt war lehr ſchön arrangiert und der 
Kaſſe der Armen dürfte ein netter Zuſchuß zu⸗ 
iis eg ö 


Ip H DE CH 


. e Theater. Ps er geht 
das Schauſpiel „Lena“ von Jaſienezyk in Szene. 
Morgen, Donnerstag, wird der Schwank „Sza- 
tawila” von Abramowiez und KE zun 
erten Mal aufgeführt. 


. Populäres Theater- Heute abend geht 
bie Operelte „Die ſchöne e von Offen⸗ 
ban i in 1 Som, 


_ Telegramme, 


Politik 


— 


Cats ire de Bioncsurt J. 


Berlin, 14. Oktober. Infolde eines Schlag⸗ 
anfalles auf einem m Vegietëin ii in Baden⸗ 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 2. (15.) Oktober 1918. 


(Telegramme der Petersburger Tel.⸗Agentur.) 


Kiew. 14. Oktober. Die Sitzung wird um 
11 Uhr 40 Minuten vormittags eröffnet. 

Der Antrag Sarudnys betreffend die Zitie⸗ 
rung eines gewiſſen Pawlowitſch, deſſen in den 
Angaben Golubews bezüglich der Proklamatio⸗ 
nen auf dem Kirchhof Erwähnung wurde, ſowie 
die Abforderung eines Exemplares der Prokla⸗ 
mation von Juſchtſchenko und die Verleſung 
des Briefes, wird vom Gericht abgelehnt. 

Golube w, der Gruſenberg antwortet, er- 
innert daran, daß wie ihm ſcheine, Genia 
Tſcheberjak während des erſten Geſprächs ge⸗ 
ſagt hat, daß Andrjuſcha nach dem Spazier⸗ 
gange und dem Beſuch des Ladens nach der 
Schule gegangen ſei. Dem Prokureur antwor⸗ 
tend, erklärt Zeuge, daß Genia beim eſten Ve, 
ſpräch nicht die ganze Wahrheit geſagt habe. 
Auf die diesbezügliche Frage Schmakows, er⸗ 
innert ſich Zeuge, daß ein unbekannter Knabe 
erzählte, daß er Andrjuſcha mit zwei Juden, 
einem jungen und einem alten, geſehen habe. 
Gruſenbergs Frage beantwortend, verbeſſert 
ſich Zeuge und erklärt, daß nicht Andrjuſcha 
gemeint war, jondern ein Gymnaſiaſt im 
ch warzen Mantel. Auf eine neue Frage 
Schmakows teilt Golubew mit, daß die Schü⸗ 
ler der geiſtlichen Schule ſchwarze Mäntel und 
Wappen tragen. 

Der Vorſitzende bezeichnet die Fragen Sa⸗ 
rudnys bezüglich Pawlowitſch als nicht zur 
Sache gehörig, da Pawlowiſch nicht als Zeuge 
zitiert wird. Ebenſo die Frage Korabtſchewskis, 
der hinweiſt, daß das Gericht von Pawlowitſch 
erſt von Golubew gehört habe. Die Verteidi⸗ 
gung habe erſucht, Pawlowitſch zur Zeugen⸗ 
ſchaft zu zitieren. Darum ſei es beſremdend 
zu fragen, ob dieſe Frage zur Sache gehöre, 
oder nicht. Der Vorſitzende ruſt ihn zur 
Ordnung. 5 N 

Es wird die Sacharowa, (Beiname: 
Wolkowna) vernommen. 

Sie weiß nichts in der Angelegenheit aus⸗ 
zuſagen. In der Ziegelei Saitzews war ſie 


nicht geweſen, der Schachowskaja habe fie gie, | 
etwas ausge⸗ 


leicht im trunkenen Zuſtande 


Baden der frühere Adelsmarſchall des Gouver⸗ 


nements Niſhnij Nowgorod Wirkl. Staatsrat 
und Kaiſerlich ruſſiſcher Kammerherr Alexander 
Catoire de Bioncourt aus dem Leben geſchie⸗ 
den. Die ſterbliche Hülle des Heimgegangene n 
wird nach dem ſeiner Frau ge hörenden Schloß 
Melz in Frankreich übergeführt, wo ſie im 
Erbbegräbnis beigeſetzt wird. 


Eutſendung eines deutſchen Kriegs ſchiffes 
nuch Mexiko. 


P. Berlin, 14. Oktober. Infolge der Zu⸗ 
ſtände in Mexiko ſendet Deutſchland das Kriegs⸗ 
ſchiff „Vliſſingen“ nach den mexikaniſchen Ge⸗ 
wäſſern. 
Eine Republik — als Schießplatz zu klein 


Rom, 14. Oktober. Seit 1893 beſaß die 
Republik San Marino ein einziges Geſchütz. 
Seit einigen Tagen hat der Staat drei neue 
Geſchütze erworben. Es iſt aber unmöglich, 
im Lande ſelbſt Schießproben anzuſtellen, denn 
die Geſchoßtragweite von vierzehn Kilometer 
überſteigt um das Doppelte die größte Linie 
von einem Ende der Republik zum anderen. 

Truppeuſchau König Konſtantins. 

P. Saloniki, 14. Oktober. In Sarikioj 
hielt König Konſtantin eine Parade zweier Di⸗ 
viſionen ab und drückte ſeine Verwunderung 
über das gute Ausſehen der Truppen aus. Die 
Truppen begrüßten den König voll Begei⸗ 
ſterung. , 


Das neue franzöſiſch⸗türkiſche Abkommen 


über die kleinaſiatiſchen Bahnbauten. 


Konſtautinopel, 14. Oktober. Die Ab⸗ 
mach ungen, die Dſchawid Bei mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Finanzminiſter Pichon wegen der neuen 
franzöſiſchen Eiſenbahnkonzeſſton in Syrien 
und Oſtanatolien getroffen hat, haben die Bil⸗ 
lig ung der türkiſchen Regierung gefunden. Der 
Mimiſterrat hat die Prüfung des türkiſch⸗fran⸗ 
zö ſiſchen Finanzabkommens beendet und bes 
ſchloſſen, Oſchawid Bei zur Unterzeichnung zu 
er mächtigen. Das türkiſch⸗franzöſiſche Abkom⸗ 
men, das der Türkei als Gegenleiſtung eine 
Auleihe von ſiebenhundert Millionen Francs, 
die vierprozentige Zollerhöhung und Ausdeh⸗ 
nung der türkiſchen Gewerbeſteuer auf die in 
der Türkei lebenden franzöſiſchen Staatsange⸗ 
hörigen zuſichert, kann natürlich nur als eine 
Art Vorvertrag angeſehen werden. Denn ſchon 
die vierprozentige Zollerhöhung bedarf der Zu⸗ 
ſtimmung aller Mächte, und die Gewährung 
neuer Eiſenbahnkonzelſionen in Anatolien an 


die franzöſiſche Regierung macht neue deutſch⸗ 


türkiſche Verhandlungen erforderlich. Dſchawid 

Bei joll auch tatſächlich noch im Laufe der 

nächſten Woche in Berlin eintreffen, um dieſe 

Verhandlungen zu führen. 


bauten Armenhauſe 


Arbeiterhaus geſchloſſen und große Vorſichts⸗ 


ſellſchaft 2,0 


a (Siebenter Verhandlungstag.) 


unterhalten. Die Eröffnung des Bethauſes 
wurde vom Generalgouverneur nicht geſtattet. 
Merder überreicht dem Gerichtshof den Plan 


plaudert, ſie erinnere ſich jedoch deſſen nicht. 
Den Knaben Kaljuſhuy kenne fie nicht. Bei 
der Gegenüberſtellung behauptet Kaljuſhny, daß 
er bei dem Geſpräch 


zwiſchen der Wolkowna 
und der Schachowskaja auf der Lichtung an⸗ 
weſend war. 


Die Schachowskaja behauptet, die Wol⸗ 
kowna habe ihr mitgeteilt, Andrjuſcha ſei von 
einem Mann mit ſchwarzem Bart in die Sai⸗ 
tzew'ſche Ziegelei gezogen worden. 


Der ältere Beamte für beſondere Aufträge 
beim Kiewer Generalgouverneur Merder, der 
das Reſſort der jüdiſchen Angelegenheit leitete, 
ſagt aus, daß am 30. Oktober 1911 beim Ge⸗ 
neralgouverneur eine Bitte eingereicht wurde, 
in der um Genehmigung zur Eröffnung eines 
Bethauſes bei dem neuerbauten Armenhauſe 
der Saitzew'ſchen Ziegelei nachgeſucht wurde, 
wofür der leere Speiſeraum dienen ſollte. 
Der Umſtand, daß ſich in einem 
ein überflüſſiger Spei⸗ 
ſeſaal befindet, erregte Verdacht. Bei der 
Beſichtigung des Armenhauſes überzeugte 
ſich Merder, daß für die Inſaſſen des Armen⸗ 
hauſes, 20 an der Zahl, ein Speiſeraum in 


dem ziemlich geräumigen Korridor eingerichtet 


war. Der angeblich als Speiſeſaal beſtimmte 
Raum war für ca. 100 Perſonen berechnet. 
Es war augenſcheinlich, daß der Raum für 
eine Synagoge beſtimmt war, darauf deutete 
der erbaute Chorraum hin, der für einen Spei⸗ 
ſeſaal zwecklos wäre. N 


Ferner war eine halbrunde Niſche in der 
Mauer ausgebaut, mit einer ½ Arſchin betra⸗ 
genden Erhöhung des Fußbodens. Der Raum 
beſitzt doppelte Belichtung. Die unteren Fen⸗ 
Det beſitzen eine Höhe von 2 Safſhen. Ueber 
denſelben befinden fich Fenſter mit Bogenwöl⸗ 
bung, in denen Abbildungen und das Siegel 
Salomos abgebildet iſt. Das Gebäude bejigt 
ein von dem Armenhauſe getrenntes Funda⸗ 
ment und ein eigenes Dach. Der Bau wurde 
am 7. März 1911 begonnen. Die Arbeiter 
waren Ruſſen, die dem Zeugen mitteilten, es 
werde ein Bethaus gebaut. Das Bethaus wird 
von den Einkünften 


Unpoliniches. 


Nieſenbrand. 

P. Ro wno, 14. Oktober. In Sdol⸗ 
bunowo brannte die große Zementfabrik 
vollſtändig nieder. Der Schaden bezif⸗ 
fert ſich auf ca. 2 Millionen Rubel. 


Neuentdeckte Kohlenlager. 


P. Kiſchinew, 14. Oktober. Im Chotinsker 
Kreiſe wurden reiche Lager beſter Steinkohle 
entdeckt. 

f Dementi. 


P. Koburg, 14. Oktober. Vom Hofe der 
Großfürſtin Maria Alexandrowna, Großher⸗ 
zogin von Koburg⸗Gotha wird die Nachricht 
über die Verlobung der Prinzeſſin Eliſabeth 
von Rumänien mit dem griechiſchen Thronfol⸗ 
ger kategoriſch dementiert. 2 


Großes Grubenunglück in Südwales. 


150 Tote und 223 Vermißte. 
P. London, 14. Oktober. Im Uni⸗ 
verſalbergwerk in der Nähe von Car⸗ 
diff in Südwales ereignete ſich eine Ex⸗ 


ploſion. Der Hauptſchacht der Grube 


wurde vernichtet. Von den 709 darin 
eingeſchloſſenen Bergleuten konnten bis 
11½ Uhr vormittags 327 lebend gerettet 
werden. 150 Bergleute konnten nur 
als Leichen geborgen werden. Der Reſt 
wird vermißt. : N 
Cardiff. 14. Oktober. Nach Prü⸗ 
fung der Liſten erweißt es ſich, daß die 
Zahl der im Schacht befindlichen Ar⸗ 
beiter ca. 931 beträgt. Da es bisher 
nur gelang, 327 Arbeiter zu retten, gel⸗ 
telten die übrigen, d. h. mehr als 5090 
Arbeiter als verloren. N 
Arbeiterunruhen in Spanien. 
Madrid, 14. Oktober. Wie aus Huelba 
gemeldet wird, herrſcht unter den dortigen Ha⸗ 
jenarbeitern große Erregung. Abends ohr⸗ 
feigte ein Arbeiter den Unterchef des Rio⸗ 
Tunto⸗Hafendammes. Die Behörden haben das 


maßiegeln getroffen, da ein Ausſtand jümt« 
licher Arbeiter erwartet wird. e 
Zum Kohlenmangel. 

P. Tiflis, 14. Oktober. Die Verwaltung 
der Transkaſpiſchen Eiſenbahnen beſtellte für 
eigenen Gebrauch bei einer amerikaniſchen Ge⸗ 
00,000 Pud Naphtharückſtände zu 


neuer⸗ 


der Saitzewſchen Ziegelei 


| 
| 
Eng  oöglerg 
| 
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des Gebäudes, in den die Parteien und die 
Geſchworenen Einſicht nehmen. Die Saitzeroſche 
Ziegelei und das Marr'ſche Grundſtück, die 


früher ein ganzes bildeten, wurden erſt unlängſt 


abgegrenzt. Marr iſt kein Jude. Als S der 
Zeuge die Saitzew'ſche Ziegelei verließ, erzählte 
der ihu begleitende Priſtaw, daß in der Zie⸗ 
gelei zwei Zadiks Etinger und Landau wohn⸗ 
ten. Auf die Frage. Gruſenbergs, wann Ettin⸗ 
ger und Landau ins Ausland verreiſten, erklärt 
der Zeuge, ſich deſſen nicht mehr zu erinnern. 


Der Archimandrit des Potſchajewer Klo⸗ 
ſters, Awtonom, der früher dem Kloſter 
in Saratow angehörte, erzählt die ihm aus der 
Vergangenheit bekannten Fälle, wo Kinder der 
Chriſten von Juden zu Tode gemartert wur⸗ 
den, unter anderen nennt er als Opfer der 
Juden den Märtyrer Gabriel und legt ſodann 
dem Gerichtshof Dokumente vor, die ſich auf 
zwei Morde im XVIII. Jahrhundert beziehen. 
Die Vertreter der Zivilklage beantragen die 
Dokumente den Prozeßakten beizufügen. Der 
Prokureur iſt gegen die Beifügung. Während 
der hieraus entjtehenden Debatten erklärt Ko. 
rabtſchewski, daß er die Dokumente nicht 
kenne. Der Vorſitzende bemerkt, daß der Zeuge 
von denſelben geſprochen habe. Kora b⸗ 
tſchewski antwortet: „Es genügt nicht, daß 
er davon geſprochen hat.“ 


Samyslowski proteſtiert gegen die 
Worte Korabtſchewskis und erſieht in denſel⸗ 
ben eine Mißachtung einer geiſtlichen Perſon. 
Ueber das Verhältnis der Juden zu den Chri⸗ 
Dep befragt, antwortet Zeuge, daß falls ſich 
die Erde ſich auftun würde, die Gebeine der von 
den Juden zu Tode gemarterten ans Tageslicht 
kämen. Der Zeuge erzählt, er ſei von Geburt 
Jude und als Kind von 10 Jahren getauft 
worden. Aus feiner Kindheit erinnere er ſich 
der Warnungen der Eltern vor den Juden. 


Das Gericht lehnt die Beifügung der Do⸗ 


-petitioniert die Verwaltung der Eiſenbahnen 
um Verlängerung der yet um ein Jahr. Sie 
beabſichtigt noch 15,000,000 Bud flüſſigen Heiz⸗ 
materials zu beſtellen. * 8 
Fliegerſturz. 


P. Spandau, 14. Oktober. Auf dem Aero 


drom der „Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft“ 

ſtürzte der Flieger Kennig infolge eines zu ſtei⸗ 
len Landungsſluges ab und ſchlug ſich tot. 
Eine Suffragettenmantjeitatism, 

P. London, 14. Oktober. Das Suffragetten⸗ 

meeting in Newbridge Hall in Wenlonden bes 

ſchlos am Mittwoch, am Hochzeitstage des Pein ⸗ 


zen von Connaught, eine Manifeſtatioa als 


Proteſt gegen die Folterungen der Frauen zu 
veranſtalten. — Es wurde eine Frau wegen 
Feuſterzertrümmerung im Regierungs gebäude in 
Wilegall verhaftet. Die Polizei vecſuchte a uch 
die mit emer Rede hervorgetretene Sylota 
Pankhurſt zu verhaften. In der ſich eutwickeln⸗ 
den Schtägerei bediente ſich die Polizei ihrer 


Knüttel. Die Anweſenden verteidigten ſich mit 


Stühlen. In dem Tumult konnte die Pank⸗ 
hurſt entkommen. 
fragettenführerin, Ly, verhaftet. 


Zur Kataſtrophe auf dem „Volturns“. 
P. London, 14. Oktober. Der Dampfer 
„Carmania“ ut in Liverpool eingetroffen. Der 
Kapitän erzählte, daß er mehrmals verſucht 


habe, mit dem „Volturno“ eine Verbindung 


herzustellen und gegen den Wind zu manöorierte. 
Von der Stelle, wo ſich „Carmania“ befunden 
hatte, wäre es unmöglich geweſen, Boote abzu⸗ 
lenden. Daher hätte er, der Kapitän, es für 


richtiger gehalten, andere Schiffe zur Hilfe⸗ 


leinung heranzuziehen. Mit Hilje des Schein⸗ 
werſers habe er nach den Booten der anderen 
Dampfer Umſchau gehalten und von den Net⸗ 
tungsbooten gehört, daß die Paſſagiere des 
0 vom Schrecken niederge⸗ 
ſchmeitert, boch ruhig ſind. Der Kapitän des 
„Volturno“ habe Go ſehr tapfer gehalten. 

P. London, 14. Oktober. Ein Paſſagier 
der „Casmanta“ erzählte, daz der Kapitän der 
„Carmania“ den Kapitän des naphtaſügrenden 
Schiffes „Narzazanſert“ funkentelegrapgiſch er, 
ſucht habe, auf die Wellen Napzta zu giegen, 
um Ge zu glätten. Nachdem 100 Tonnen Napgta 
auf das meer gegoſſen waren, begann die 
eigentliche Rettungsaktion. Alle hitfeleiſtenden 
Schiffe zeigten großen Mut, bejonders der 
„Bar“. i . N 

New⸗ Mork, 14. Oktober. Laut einem hier 
aufgetaucghren Gerücht iſt das Feuer auf dem 
Dampfer „Volturno“ durch Explodierung 


— 


eine 


Es wurde eine andere Gm, 


Der Wächter der Saitzewſchen Ziegelei, 
Paptſchu k, ſagt aus, daß die Kinder oft 
in der Ziegelei ſchaukelten, ſobald Beilis ſchrie, 
ſeien die Kinder weggelaufen. In der Ziegelei 
wohnten 2 Juden: der Verwalter Dubowik und 
Beilis, der oft von Schneerſohn beſucht wurde. 
Der letztere iſt bartlos. Der Sattler Berko 
Gulka habe in der Ziegelei gearbeitet. Im Mär z 
wurden keine Ziegel fabriziert. Es wurden nu ri 
die für das Armenheus beſtimmten fertigen 
Ziegel weggefahren. Beilis überwachte von 
frühen Morgen den Transport und war ber ` 
ſtändig am Pult. Der neue Zaum wurde im 
Fahre 1910 geſtellt. Die Erde am Zaum war 
ſtellenweiſe eingerollt, ſodaß ein Durchkriechen 
möglich war. Der Zeuge behauptet, daß am 
12. März Arbeiter in der Ziegelei waren, fo 
z. B. Omeljano wski. der 


Die Verteidiger beantragen die Verleſung 
der Begleitſcheine für die Ziegelfuhrle ute. "rg 


Oer Prokureur proteſtiert dagegen, da durch 
die ſtenographiſchen Berichte die folgenden 
Zeugen den Inhalt der Scheine erfahren 


könnten. 


Gruſenberg weiſt darauf hin, daß der 
Prozeß bei offenen Türen geführt wird, und 
hält den Hinweis auf die Preſſe für unzuläßig. 
Das Gericht ſei beauftragt die Wahrheit zu 
ergründen und nicht auf das zu achten, was 
die Zeitungen drucken. Das Gericht beſchließt, 
die Verleſung der Begleitſcheine nach Schluß 
des Zeugenverhöres zu verlegen. $ 


Zeuge Sattler Berko Gulka erklärt, e 
habe bei Saitzew im Monat Januar und 
während der erſten Hälfte des Monats Februar 
1911 gearbeitet u. zw. mit eigenem Werkzeug, 
das er mitgenommen habe. Man habe ihm ver⸗ 
ſprochen nach 3 Tagen wieder Arbeit in der 
Biegelei zu geben, deshalb habe er das Werk⸗ 
zeug dort gelaſſen, umſomehr, als bei dem an⸗ 
deren Brotherrn Werkzeug war, das er ſeiner⸗ 
zeit dort gelaſſen hatte. Die bei einer Hausſu⸗ 
chung Eonfiszierten 4 Pfriemen werden Gulfe 
vorgelegt, der ſie als die ſeinigen erkennt. 


(FJortſetzung folgt.) N 


r Höllenmaſchine verurſacht worden. 
Zwiſchen der Dampfergeſellſchaft Uranium und 
ihren Arbeitern beſtehen gegenwärtig Lohndiffe⸗ 
renzen. Vor der Ausfahrt des Dampfers toll 
die Geſellſchaft Drohbriefe erhalten haben, in 
denen die Vernichtung eines der Geſellſchaft 
gehörigen Dampfers augeſagt wird, falls die 
Geſellſchaft die Forderungen ihrer Arbeiter 
nicht erfüllt. Sé 
Nach den heut veröffentlichten Liſten der 
durch den Dampfer „Turenne“ geretteten Vol⸗ 
turno⸗ Paſfagiere befinden ſich unter den 
Geretteten: 12 Ruſſen, 16 Oeſterreicher, 7 
Reichs deutſche, 2 Holländer, 1 Italiener, 1; 
Bulgare und 1. unbekannter Nationalität. ! 


Luſtige Ecke. 


— Entfettungskur und Nachkur 
„Renommieren Sie doch nicht, daz Sie in 
Marienbad waren. Soll ich Ionen jagen, wo 
Sie zur Kur geweſen find! .. Im Gefänge - 
nis!“ „O, bitte ſeyhr! Das war nur eine 


Nachkur!“ 


DBörſen⸗ und Saudels- Depeſchen. ; 


Berlin, 14, Okt. Tendenz: ſchwach. 


Auszahl. a. Peters. (Verk.) 215.95. 


17 2 
peierso. (auf.) 215.90. Aus zahl. a. 


2 Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
4½ Anl. 1905 89.30. 43 Gtaatst. 189 —.— 
Ruff. Kreditb. 216.05. Privatdiscoul. an 


Paris, 14. Dit. Tendenz: zu Ende beſſer. 


Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.82.5 Auszahl. Se 


Petersb. Maximumpreis 237.62.5 4% Staatsrent g 
e SET H ZS 

London. 14. Oft. Tendenz: ſtetig. Se 
65 Aufl. Anl. 1906 103. 44,4 Ruſſ. Anleihe 1908 99—. 
Aſtmerdam, 14. Okt. : Ee 
57 Ruſſ. Anl. 1903 —.—. 4½3 Ruff. Anl. 1909 — 
Wien, 14. DU. Ze KR 


55 Ruſſ. Anl. 1908 102.80 
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M. Laurent 


166 a 
„Aufgabe an der Univerſität erfüllt hat, 
Jedesmal, wenn irgendein Kolleg an man, 
gelndem Intereſſe zu ſcheitern drohte, wurde 
M berufen, Laurent kam, bes 
gann ſeine Vorleſungen und belebte das 
ſinkende Intereſſe, die ſchwindenden Sym ⸗ 
palhien wieder, und in wenigen Monaten 
hatte das Kolleg einen ungeahnten Auf⸗ 
ſchwung genommen, die Hörer ſtrömten in 
Scharen ſeinem Saale zu. So war es in 
Riom, wo er bei feiner Berufung nur drei 
Hörer fand, in Saintes, wo er die Span⸗ 
nung zwiſchen der Univerſitätsverwaltung 
und der Stadtvertretung zu beheben hatte, 
in Seus und noch an manchem anderen 
Orte. Schließlich war es nur eine Aner⸗ 
kennung feiner vielfachen Verdienſte, daß er 
als Rektor an die damals nach Frankreich 
gehörende Univerſität Straßburg berufen 
wurde. Mütterlicherſeits ſtammte Madame 
Paſteur gleichfalls aus einem ſehr würdi⸗ 
gen bürgerlichen Kreiſe. Ihre Großmutter 
war die geiſtreiche Madame Huet, die mit 
einem Druckereibeſitzer und Buchhändler in 
Orleans vermählt war. Das Haus Huet 
war in jener Zeit der Sammelpunkt eines 
regen, gefelligen Kreiſes. In den Tagen, 
die der Revolution vorausgingen, gehörten 
auch der General Beauharnais und Mus 


dome Beauharnais die ſpätere Kaiſerin 
Joſefine, zu den Gäſten dieſes Hauſes. An 
einem Tage des Jahres 1794 trat der Ge⸗ 


neral Veauharnais in den Bücherladen des 
Herrn Huet und erzählte, er werde nach 
Paris elen, denn er habe eine Aufforde⸗ 


rung des Revolutionstribunals erhalten, 


der er Folge leiſten wolle. Da ſchrie Ma⸗ 
dame Huet: „Herr General gehen Sie nicht 
nach Paris, man wird Sie löten!“ 


Warum ſollte 
nicht immer feine Pflicht für das Vater⸗ 
land erfüllt? Er reiſte nach Paris und 


trat ſtolzerhobenen Hauptes vor das Revo⸗ 


lutionstribunal. Er wurde zum Tode vers 
urteilt, denn fein Name ſtand ſchon lauge 
auf der Liſte der Verdächtigen. Wenn ſich 
Madame Huet ſpäter an das Geſpräch e, 
innerte, das ſie mit dem General Beau⸗ 
harnais geführt hatte, und an den Aufſtieg 
der Witwe Beguharnais zur Kaiſerin dachte, 
ſagte ſie zu ihrer Enkelin: „Ja warum 
hat er nicht auf mich gehört? Ich hätte 
fo die ganze moderne Weltgeſchichte um⸗ 
geändert.“ N 


Während Laurenks Rektorat kam der 
junge Louis Paſteur als Dozent der Che⸗ 


mie an die Univerſität Straßburg. Im 


Jauuar 1849 macht er im Hauſe des Rek⸗ 
lors feinen Aulrittsbeſuch, und obwohl der 
junge Gelehrte noch nicht den rechten ge⸗ 
jellſchaſtlichen Schliff beſaß, zog ihn Lau⸗ 
rent doch den Geſellſchaftsabenden bei, die 

er regelmäßig Sonntag abends als Rektor 

in ſeinem Hauſe gab. Der junge Gelehrte 
hatte ſich ſchon durch einige Eutdeckungen 
auf dem Gebiete der Kriſtallographie Ruf 
und Achtung erworben. Bald nach ſeiner 
Einſührung in das Haus des Reklors 
ſchrieb er dieſem einen Brief, in dem er 
ihm einen Schritt ankündigte, der für das 
Haus Laurent und ihn ſelbſt, Paſteur, von 
größter Bedeutung ſei. Er halte es für 
feine Pflicht, Herrn Laurent einige Mit⸗ 
teilungen über ſeine Perſon zu machen. 
Er wolle ihm zunächſt ſagen, daß ſein 
Vater, der alte Paſteur, das Gewerbe eines 
Lohgerbers in Arbois betreibe, einer Lei» 
{nen Stadt im Jura, daß feine Mutter im 
vorigen Jahre geſtorben ſei und ſeine 


tät.“ 


Pariſe⸗ 


arbeite,” 


tors, 


blauäugige 


geliebt.“ 


Aber 
Beauharnais achtete auf dieſe Worke nicht. 
man ihn töten? Halte er 


ein 


Tochter des 


nen gelernt 


mich urteilen: 
irren. 


ich unter dem Schein 


der Wahrheit 


läſſigt. 


und dem Streben ihres 
Sie blieb ſelbſt in der 
Hauſes zurück, 


Anteilnahme; fie 


Viele ſeiner 


Can 


Herz voll Empfindung für 
In dieſem Briefe offenbart ſich Paſteur mit 
ſeinem zarten Gefühl und beinahe mit ſei⸗ 
ner wiſſenſchaſtlichen Methode, die, jeden 
falfıhen Schein vermeidend, ſtrebſam nach 
ſorſchen will. 
bung wurde auch erhört, und er durfte das 
Mädchen ſeiner Wahl heimführen, aber er 
hat auch in dieſer glücklichften Zeit ſeines 
Lebens niemals die Wiſſenſchaft vernach⸗ 


Seine Wer⸗ 


Herz und feine Auſtellung an der Univerſi⸗ 
Er habe der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften Arbeiten eingereicht, die ſehr gün⸗ 
ſtig beurteilt worden 
liegendes Atteſt beweiſe. 
für die Zukunft betreffe. 
ganz den chemiſchen Forſchungen widmen. 
Er ſtrebe, nach Paris zu kommen, und man 
habe ihm Hoffnungen gemacht daß er im 
Inſtitut Stellung finden könne. 
„In zehn oder fünfzehn Jahren glaube ich, 
dies erreichen zu können, wenn ich fleißig 
Nun wolle er aber nicht länger 
zögern, den Zweck dieſer ausführlichen 
Daten bekauntzugeben, kurz und gut, er 
bitte um die Hand der Tochter des | 
und fein Vater (der alte Paſteut) 
werde ſelbſt nach Straßburg kommen, um 
die Werbung des Sohnes zu unterſtützen. 
Paſteur war ſehr beunruhigt über die 
Antwort, die feine Werbung um die ſchöne, 
Rektocs finden 
werde, denn er mußte bedenken, wie er 
ſpäter geſtand, daß er „nicht gan; To ge- 
ſchaffen ſei, um einem jungen Mädchen zu 
gefallen.“ Aber er dachte doch wieder bei 
ſich, „die Leute, die mich einmal gut ken⸗ 
haben, haben mich ang ſtets 
| Mit Erlaubnis der 
rent ſchrieb er nun ſelbſt au die ſchöne 
Marie, daß er ihr ſeine Zukunft und ſein 
Glück zu Füßen lege; er bedauere aufrich⸗ 
tig, ihrer nicht würdiger zu ſein und ihr 
keine beſſre Stellung bieten zu können, aber 
er werde mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte 
ſtreben, feine Lage zu verbeſſern. Er ſchloß 
mit den Worten: „Alles, was ich Sie bitte, 
iſt das eine, daß Sie nicht zu raſch über 
Sie wirden ſich vielleicht 
Die Zeit wird Ihnen beweiſen, daß 
| der Kälte und 
Schüchternheit, die Ihnen gewiß mißfällt, 
Sie habe.“ 


ſeien, wie ein bat, 
Was ſeine Pläue 
ſo wolle er ſich 


Fran 


Die junge Gattin Paſteurs hatte denn 
auch bald ihr ganzes Intereſſe der Arbeit 
Gatten gewidmet. 
Ver borgenheit des 
aber ſie begleitete alle Er⸗ 
folge ihres Mannes mit der verſtändigſten 
hatte ſelbſt ſchwierige 
Studien nicht geſcheut, um ſich das volle 
Verſtändnis für ſeine Arbeiten anzueignen. 
Abhandlungen diktierte der 
Gelehrte ſeiner Frau in die Feder und be⸗ 


ſprach oft mit ihr feine Themen und näch⸗ 
ſten wiffenſchaftlichen Pläue 


des Zweifels, 


gung aufrecht. Als 
kleiner Elſäſſer 


Jupille deu erfien noch zwei 


f 


elh 


Sie glaubte 
an ſeinen Erfolg und hielt in den Tagen 
wenn die Ergebniſſe ſeiner 
Forſchungen einer harten Kritik unterzogen 
wurden, den Gelehrten in ſeiner Ueberzeu⸗ 
1885 ein 
ein Schäfer 


im Juli 
Meiſter und 


4 


ften Impf⸗ 


Rek 


Hut: 


bezeichnen 


lückſelig keit, 


Mann mit ſeinen Experimenten die vor⸗ 
trefflichſten Erfolge erzielte. 


die Garderobe junger Mädchen. 


Bei den Toilettenſchätzen an zehender 


junger Damen ſei zunächſt des täglichen 
Hause und Arbeitskleides, dem auſpru hs⸗ 
loſeſten und doch wichtigſten Gegenſt and 


der Mädchen garderobe, gedacht. Wir haben 
ganz mit Bedacht Arbeitskleid geſagt, denn 
die junge Haustochter hat nicht nur Rechte, 
ſondern auch Pflichten. Selbſt wenn fte der 
Schule entwachſen iſt, fo wird ſie ſelbſt 
fühlen, daß ihre Ecziehung bei weitem noch 
nicht beendet iſt, und das Leben ein fort⸗ 
währendes Lernen bedeutet. Dis Kleid, 
das ſie hierbei trägt, muß einfach, praktiſch, kleid⸗ 
fan, mit einem Wort ein Arbeitskleid ſein, 
und für die meiſten jungen Mädchen iſt da 
ein Matroſenkleid, ähnlich dem Lie blings⸗ 
kleid ihrer Kinderjahre, zu empfehlen. 

Das Matrofenkleid ist beinahe zeitlos; 
weder die wechſe lnde Mode noch die ent⸗ 


fliehenden Jahre können ihm viel anhaben; 


es iſt das erſte Kleid, welches das kaum 
dem langen Röckchen entwachſen: Baby 
angezogen beko umt, und in welchen die 
weiblichen Verwandten es unendlich „ſüäß“ 
finden. Auch die angehende junge Dame 
ſieht im Matroſenkleid immer reizend und 
niedlich aus, wennſchon es diesmal mehr 
die männlichen Verwandten ſind, die ihrer 
Begeiſterung mehr oder minder lauten Aus⸗ 
bruck verleihen. Natürlich muß ein Mae 
troſenkleid trotz aller Einfachheit durchaus 
guten Stil und tadelloſe Linien haben, 
wenn es als Toilette der erwachſenen jun“ 
gen Dame dienen ſoll. Das erſte Ecfor⸗ 
dernis der Toilette des jungen Midchens 
iſt abſolute Nettigkeit, und ein ganzes le id 
wirkt fait immer netter als Rock und Bluſe⸗ 
Anſtatt des Matroſenkleides oder als zwei⸗ 
tes praktiſches Kleid kann nalürlich irgend⸗ 


ein anderes, paſſendes Kleid ausgewählt 


werden. Die Hauptſache bleibt nur, daß 
das Kleid einfach in den Linien iſt und ih 


H 


raſch und leicht anziehen läßt. N 


Dem Matroſenkleide ſowohl wie zu dem 
anderen Kleige maß min natüclich einen 


Umhanz haben, den man enkweder als einen 


kurzen Mantel oder als eine lange Jicke 
kann. Ein ſolcher Mantel HE 
einfach und praktiſch genug, un dem Als 
tagsgebrauch über den Matroſenakleid dienen 
zu können, und doch hübſch genug, un mit 


dem beſſeren Kleid aus Tuch oder Peau de 


ſouris am Nachmittag und Sonntag get ra⸗ 
gen zu werden. ö | 
Wenn auch die angehende fange Dane 
dem Leben der Pflicht und Arbeit durchaus 
nicht abſchwören Tel jo wird ji: auh an⸗ 
dererſeits kein Afketendaſein führen, ſon⸗ 
dern an den Vergnügungen, die ſich ihr 
bieten, gern teilnehmen . Thöé⸗danſants, Kaf⸗ 
feekränzchen, Mädehenfrühſtucke, Matinees, 


„Empfänge und viele andere Gelegenheiten 


erfordern ein Kleid und einen Unhanz von 
größerer Eleganz als die praktiſcheren Toi⸗ 
letten. Für das Kleid wählt man am 
beſten etwas ganz Weich es, Drapiertes und 


D 


Mo de ntſprechend, denn je neuer ein Mo 


ſchaften aller Art getragen wird. 


dell iſt, deſto länger bleibt es in Mode und 
deſto länger kann es getragen werden, ohne 
daß man feiner überdrüſſig wird. ? 
Wieviele richtige Abend- und Geſell⸗ 
ſchaftskleider die angehende junge Dame 
braucht, das hängt natürlich ganz und gar 
von den Verhältniſſen der Familie ab, von 
dem geſellſchaftlichen Verkehr, den ſie pflegt, 
und von dem Bekanntenkreis, den die jun ge 
Dame und ihre Eltern beſitzen. In jedem 


Falle muß die junge Dame zumindeſt e in 


formelles Abendkleid ihr eigen nennen, das 
zu Bällen, Konzerten und Abendgeſell⸗ 
rd. Beſſer 
iſt es noch, zwei Abendkleider zu haben, 
denn junge Mädchen tragen nur weiße od er 
helle Farben, und ein Kleid muß mit ſehr 
viel Sorgfalt gepflegt werden, wenn es 


einen ganzen Winter lang dienen ſoll. 


ſtoffe; Baumwollkrepp kann 


x 


Natürlich muß man zu ſolchen Kleidern 
unbedingt einen echten, richtigen Abendman⸗ 
tel haben. In dieſem Jahr wird man 


ſelbſtverſtändlich ein neues drapiertes Modell 


für den Abendmantel wählen, da man auf 
die. neue, faßartige Silhouette nicht wird 
verzichten wollen. EE — 

»Die meiſten jungen Damen ſind uner⸗ 
fahren genug, zwiſchen Kleidung und Untere 
kleidung einen himmelweiten Unterſchied zu 
machen und der letzteren ſehr wenig Auf 
merkſamkeit zu ſchenken. Eine richtige Aus⸗ 
ftattung von ſtarker, gut gearbeiteter Lin⸗ 

g erie iſt für den erſten Geſellſchaftswinter 


der jungen Dame eine unbedingte Notwen⸗ 


digkeit. Die Stoffe ſollen fein, von beſter 
Qualität, ſtark und haltbar ſein, und 
Handſtickeref, Stickereiſpitze und Einſätze 
und leinene Torchonſpitze ſollen zum Be⸗ 
ſatz dienen. Feiner Batiſt und duftige 
Spitzen ſind ganz ungemein reizend, aber 
De beanſpruchen fortwährende Aufmerkſam⸗ 


keit und unaufhörliches Ausbeſſern. Nauſok 


‚oder Hembentuch find die beiten Wäſche⸗ 
für Nachthem⸗ 
den verwendet werden, aber für andere 
Wäſche iſt er ein wenig zu hart und rauh. 


Die junge Dame muß ſo viel Lingerie 


K beſitzen, um ſtets friſch und wie aus dem 


Ei geſchält angezogen zu ſein, aber mehr 
als das Notwendige ſoll fie nicht anfıhafe 
fen. Eine richtige, praktiſche Ausſtaltung 
wird ſechs bis acht Nachthemden, acht 
Hem dhoſen und acht Untertaille⸗Rockkombi⸗ 
natio nen enthalten oder acht Hemden und 
acht Kombinationen, aus Untertaille und 
Hoſe zuſammengeſtellt, ein Dutzend Paar 
Strümpfe, einen feinen Prinzeßunterzug, 
der unter Abendkleidern getragen wird, und 
zwei oder drei einfachere Unterzüge. Daun 
einen Unlerrod, deſſen oberer Teil aus 
Atlas oder Satin beſteht, und der abknöpf⸗ 
bare Volants aus Gingham oder Satin 
für den Alltagsgebrauch und aus Seide 
oder Atlas für die beſſeren Kleider und 


Koſtüme hat. 


Natürlich muß man einen Kimono aus 
Baumwollkrepp oder Seide haben (wenn 
man in ſehr nördlichen Gegenden lebt, iſt 
Flanell mehr zu empfehlen) und dazu 
paſſende Pantoffeln. Was die Schuhe De, 
trifft, ſo ſind em Paar Straßenſchuhe, ein 
Paar beſſere Schuhe mit einem Tuchober⸗ 
teil und Lacklederſuß für den Nachmittag, 
Halbſchuhe fur Diners und Tanzſchuhe für 
die Abendkleider ungefähr alles, was wirt 
lich angeſchafft werden muß. Natürlich. 
dür fen Vummiſchuhe nicht vergeſſen werden. 
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Sie iſt die zweite To 
Hüte, Handſchuhe, ein Regenſchirm, 
eventuell ein Turnanzug und Turuſchube 


vervollſtändigen die Ausſtattung der jungen 
Dame, die dann unbeſorgt dem Winter und 


ſeinen mannigfachen Pflichten und Freuden 
entgegenſ eben kann. a 


S Das Schneiderkleid. ) 


Das Tailleur⸗ oder Schneiderkoſtüm iſt 


allen Frauen ein treuer Freund und un⸗ 
zertrenulicher Gefährte geworden! Es hat 
alles von ſeiner faſt mänulichen Trocken⸗ 


heit verloren. und wie es jetzt, aus dunkel⸗ 


grünem Tuch gearbeitet, mit kurzer Jacke 
und buntſeidener Weite, Kragen und Aer⸗ 
melaufſchlägen oder mit ſchwarzem Atlas⸗ 
rock und langem, ſchwarzem Moiré⸗Jackett, 
großen Knöpfen und Fuchsbeſatz um Kra⸗ 
gen und Aermel vor uns tritt, hat es ein 


gewiſſes weibliches Etwas, einen kleinen 


koketten Auftrich, dem jede Frau noch ihren 
ganz perſönlichen Geſchmack aufdrücken kann, 
Eine Frau weiß im Tailleur ſehr wohl 
Frau zu bleiben und hat es verſtanden, 
ihren Anzug mit ihrer Umgebung in har⸗ 
moniſchen Einklang zu bringen. 

Jetzt, wo die Tage ſchon anfangen, 
kühl zu werden. müſſen wir unbedingt an 
die von der „wollenen Seite“ in unſerer 
Garderobe entſtandenen Lücken denken, denn 
im Sommer pflegen wir Wolle und Samt 
auf Koſten von Linons, Tüll und Muſſelin 
hintanzuſetzen. Braun ſoll die große Modes 


farbe werden, und das braune Samtkleid 


mit der Stickerei um die Taille herum und 
dem Fuchskragen gibt recht das wieder, 
was die Schneider mit einem gelungenen 
„Modell“ bezeichnen, nämlich ein Kleid, das 
fofort nach ſeinem Erſcheinen modern wird 


und gleich von vornherein durch Linie und 


Farbenzuſammeuſtellung die Stimmen auf 
feiner Seite hat. 
Daß ſchwarz⸗ und weißfarierie Röcke 


mit rundgeſchnittenen Jacketts und dufti⸗ 


gen Pliſſés an Kragen und Aermeln noch 
nichts von ihrer Guunſt verloren haben, 
ſehen wir wiederum, und viele Frauen 
werden zu ihrem Vergnügen feſtſtelleg Fön 
nen, daß auch Prapierungen, wenigftens 


für den Anfang des Herbſtes, noch modern 
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bleiben, namentlich bei karierten Stoffen, 
de einem weiß und braunen Rock mit brauner 
Tuchjacke und Spitzen jiabotr. e 
Die geſtickten Weiten ſollen nicht mehr 
ganz ſo lang getragen werden, dafür will 
man aber uns und unſern Börſen die här-. 
teſten Prüfungen auferlegen. Deu die in 
dieſer Beziehung herauskommenden Spezial ⸗ 
neuheiten ſind ſo verführeriſch, daß man 
abſolut nicht weiß, ob man die Jaquard⸗ 
muſter oder die exotiſchen, wie türkiſchen, 
arabiſchen, ägyptiſchen, bulgariſchen, gaart, 
ſchen oder gar Futuriſten⸗ und Kubiſten⸗ 
zeichnungen, wählen ſoll. N 
Für Tees und Beſuche wird der Rock 
des Kleides vorn gehoben und alle Weite 
den Hüften und Knien zu getrieben, Die 
neue „Kreiſel⸗ Silhouette“ — dies iſt ihr 
Name — iſt ſomit das charakteriſtiſchſte 
Zeichen der herbſtlichen Mode. 
Mau wird der Herbſtmode ohne weile⸗ 
res eine ganz außerordentliche Reichhaltig⸗ 
keit in Formen und Stoffen zugeſtehen. 
Neben den flauſchigen Geweben, Peau de 
Pöche, Affenhaut, Eagadiner Loden, in 
weichen und doch kräftigen Tönen Samt, 
Moiré und Brokat, die man keineswegs 
nur mehr auf den Salon beſchränkt, ſon⸗ 
dern auch der Promenade erſchließt. 
Die Vorliebe für Pelze war niemals ſo 
groß wie jetzt; fte hat aber Abfonderlich⸗ 
keiten gezeitigt die vorausſichtlich auch von 
der Frauenwelt als ſolche empfunden wer⸗ 
den. Jedenfalls ſcheint es widerſiunig, ein 
Fuchsfell lila oder grün zu färben, nur 
damit der Pelz als Garnitur genau zu nt 
Koſtüm ſlimmk. Sehr viel mehr Aus ſicht 
auf allgemeine Anerkennung haben die 
Stoffnachbildungen von Breitſchanz, Aſtra⸗ 
chan und Perſtaua, die keinen Pelz vor⸗ 
täuſchen wollen und doch eine elegante und 
vornehme Wirkung ausüben. a 


Das rote Haar 
wird Mode. 


haarigen nicht gut zu ſprechen und dichte a 
ihnen allerhand ſchlimme Eigenſchaften an, 
aber die Mode (8 über darartige omg 


